
770 Zweibrücken.

1676 und 1677 besetzten im zweiten Raubkriege Ludwigs XIV.
von Frankreich Truphen die Stadt. Das alte herzogliche Schloß unddie in wunderbarer Gotik erbaute Alexanderskirche mit ihrem unvergleich—
lichen Turme wurden in die Luft gesprengt. Als der Turm nieder—
stürzte, zerschlug er das Gebäude der Kirche.

Mannigfaltig waren die Schicksale der Stadt im dreißigjährigen
Kriege. Am 17. Oktober 1635, als die Schweden vor Gallas über
den Rhein und hinter die Saar entwichen, kamen die Kaiserlichen vor

Zweibrücken, Hauptstraße.

die mit Mauern, Toren und Wällen wohlversehene Stadt. Der schwe—
dische Befehlshaber, Oberst Reinhold von Rose, verteidigte sich tapfer,
ließ die Vorstädte abbrennen und wurde durch Bernhard von Weimar entsetzt.

Doch Gallas kam bald wieder, nahm die Stadt im Sturme und
ließ sie großenteils niederbrennen. Das Zeughaus flog in die Luft,
Rathaus und Gymnasium wurden zerstört und selbst die Fürstengruft
der Alexanderskirche blieb nicht verschont.

1636 erschien dann eine furchtbare Pest und Hungersnot als Folge
der entsetzlichen Kriegggreuel. Das ganze Westrich war verödet, die ge—
quälte Bevölkerung in Stadt und Land vertiert.


